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AKG: Bei „Werkstatt-Tagen“ Gespräche mit Sirona-Verantwortlichen und Gewerkschaftern geführt

Der globalen Finanzkrise auf der Spur
BENSHEIM. Wirkt sich die Finanzkri-
se auf Sirona aus? Welche Folgen hat
sie für die Arbeitnehmer? Warum
wurde Sirona an der amerikani-
schen, aber nicht an der deutschen
Börse notiert? Ist der Arbeitsmarkt
zu stark reguliert? Wie steht Sirona
zu Billiglöhnen in China?

Zahlreichen Fragen dieser Art
stellte sich kürzlich Henning Keber,
Leiter der Personalentwicklung bei
Sirona. Sie kamen von 30Schülern
aus zwei Leistungskursen Politik
und Wirtschaft am Alten Kurfürstli-
chen Gymnasium, die im Wirt-
schaftsunterricht neue Wege er-
probten.

Eigenständige Recherchen
In stark von Schülern gesteuerten
„Werkstatt-Tagen“ wurde projektar-
tiges Arbeiten realisiert. Lehrer und
Lehrbuch traten zurück. Einblicke in
das bedeutendste Unternehmen im
Kreis Bergstraße sowie ein Seminar-
tag bei der IG Metall in Frankfurt
standen auf dem viertägigen Pro-
gramm, das Politiklehrer Thomas
von Machui gemeinsam mit seinen
beiden Oberstufenkursen in der
Jahrgangsstufe 12 entwickelte.

Die durch die Finanzkrise plötz-
lich hochaktuelle Thematik „Die
Wirtschaftslage in Deutschland und
ihre politischen Konsequenzen“
sollte aus der doppelten Perspektive
eines lokalen Unternehmens und ei-
ner Gewerkschaft erschlossen wer-
den.

Dazu suchten die Schülergrup-
pen zunächst Antworten durch eige-
ne, arbeitsteilig organisierte Recher-
chen innerhalb und außerhalb der
Schulmauern. Neben der Arbeit mit
Büchern wurden etliche Internetsei-
ten durchforstet. Die Ergebnisse die-

Erhöhung der Verbraucherpreise
und den hohen Gewinnen der Me-
tall- und Elektro-Industrie.

Sinkende Lohnquote
Die Schüler erfuhren, dass eine sin-
kende Lohnquote ebenso zu berück-
sichtigen sei wie der generell gesun-
kene Lohnanteil an den Unterneh-
mensumsätzen. Eine auf den ersten
Blick hoch erscheinende Forderung
lasse sich daher ohne größere Pro-
bleme durch eine geringe Gewinn-
einbuße finanzieren, sie fördere zu-
dem die Binnenkonjunktur.

Sollte allerdings die aktuelle Fi-
nanzkrise „den Kapitalmarkt tro-
ckenlegen“ und zu einer Rezession
führen, würde es für die Gewerk-
schaft schwerer, dieses Ziel zu errei-

chen. Christian Steffen rechnet den-
noch mit einem Abschluss zwischen
fünf und sechs Prozent.

Im Gespräch zeigte sich, dass die
AKG-Schüler ihre eigenen, voraus-
gegangenen Recherchen in neugie-
rige und intelligente Fragen umzu-
setzen verstanden. Muss die Lohn-
forderung nicht auch die Situation
auf dem Arbeitsmarkt berücksichti-
gen? Welche Auswirkungen hat die
Globalisierung der Märkte? Wie
steht die IG Metall zur Partei „Die
Linke“?

Die Schüler waren beeindruckt
von der differenzierten und sachli-
chen Argumentation und der Offen-
heit, mit der der IG Metall-Experte
die kritischen Rückfragen beantwor-
tete. zg

Unternehmens klar. Einen Tag spä-
ter stand die Sicht der Arbeitnehmer
und Gewerkschaften auf der Tages-
ordnung. In einem Seminarraum
des Main-Forums, dem Frankfurter
Hauptsitz der IG Metall, trafen die
Schüler einen ganzen Nachmittag
Dr. Christian Steffen, den persönli-
chen Referenten des IG Metall-Chefs
Berthold Huber.

Den ersten Tag der aktuellen Ta-
rifrunde nahm der Referent zum An-
lass, um die Entstehung wie die sozi-
al- und wirtschaftspolitischen Hin-
tergründe der Gewerkschaftsforde-
rungen zu erläutern.

Er rechtfertigte die Forderung
nach einer achtprozentigen Lohner-
höhung mit dem gesamtwirtschaft-
lichen Produktivitätswachstum, der

Dass das High-Tech-Unterneh-
men bereits dreimal den Eigentümer
wechselte, habe ihm nicht gescha-
det: Die Zahl der Mitarbeiter stieg
von 1300 im Jahr 1997 auf 2300. Vor
allem in den USA wächst der Um-
satz, und nur noch etwa 20 Prozent
fallen auf den deutschen Markt.

Nebenbei erläuterte der Chef der
Personalentwicklung auch die Wege
zu einer Karriere bei Sirona, die
meist über ein duales Studium führ-
ten. Bedauerlich sei allerdings das
geringe Interesse vieler Bensheimer
Abiturienten an technischen Studi-
engängen und am Beruf des Inge-
nieurs, wo hier doch die größten
Chancen lägen. Selbst äußerst kom-
plexe Zusammenhänge wurden am
konkreten Beispiel des Bensheimer

ser Mini-Forschungsarbeiten wur-
den dann allen Teilnehmern vorge-
stellt und führten zu weiteren Fra-
gen. So vorbereitet konnte die dritte
Phase beginnen, die Praxiskontakte,
bei denen Expertenbefragungen im
Mittelpunkt standen.

Als erster Sachverständiger kam
Henning Keber ins AKG, um das
1997 durch ein private-equity-buy-
out aus der Dentalsparte der Sie-
mens AG entstandene Unterneh-
men vorzustellen.

Deutlich wurde die entscheiden-
de Rolle technologischer Innovati-
on, wodurch Sirona für internatio-
nale Finanzinvestoren und an der
Börse zum attraktiven Anlageobjekt
wurde und heute zu den Weltmarkt-
führern gehört.

Die beiden Leistungskurse des AKG im Foyer des Frankfurter IG-Metall-Hochhauses. Bei so genannten „Werkstatt-Tagen“ gingen die Schüler unter anderem der Frage nach,
welche Auswirkungen die Finanzkrise auf Arbeitnehmer haben könnte. BILD: OH

! Kurslehrer Thomas von Machui
konnte beobachteten, wie an vier
zusammenhängenden Werkstatt-
Tagen des AKG intensiveres Arbeiten
und Selbständigkeit der Lerngruppen
gefördert wurden.

! Jeder konnte seine Fragen einbrin-
gen. Gong und Stundenplan-Rhyth-
mus waren nicht mehr im Wege, um
ein Thema vertieft zu bearbeiten und
Erkenntnisse nachhaltig zu veran-
kern.

!Ausgedehnte Recherchen in kleinen
Gruppen, Expertenbefragungen und
Exkursionen sind nämlich im norma-
len Schulalltag nur selten realisier-
bar, gerade auch angesichts der
Stofffülle des Lehrplans und unter
dem Druck des Landesabiturs.

! Das AKG will jetzt die Erfahrungen
dieses Versuchs in mehreren Leis-
tungskursen auswerten.

! Vielleicht kommt es dann – so
jedenfalls die Überlegung – zu einer
Einführung der Werkstatt-Tage in
allen Klassen der Schule. zg

Spaß am Lernen ohne Gong

Kunstfreunde Bergstraße: Ausstellung im Fürstenlager

„Farbspiele“ im Damenbau
AUERBACH. Die Gruppe „ku-be-art“
der künstlerisch tätigen Mitglieder
der Kunstfreunde Bergstraße stellt
wieder im Damenbau des Staats-
parks Fürstenlager eigene Werke
aus.

Sie folgt mit dieser Ausstellung
der langjährigen Tradition, einer
größeren Zahl von interessierten
Kunstfreunden einen Einblick in die
Arbeiten dieses Jahres zu geben.

Eröffnung am 24. Oktober
Unter dem Thema „Farbspiele“ wer-
den 16 Künstler im Damenbau des
Fürstenlager Bilder und keramische
Arbeiten zeigen und dabei eine gro-
ße Vielfalt von künstlerischen Tech-

niken und Gestaltungsmöglichkei-
ten vorstellen.

Erlös ist für die Tafel
Bei der Eröffnung der Ausstellung
am Freitag (24.), 19 Uhr, werden wie-
der kleinformatige Bilder verlost.
Der Erlös kommt der Bensheimer
Tafel zugute.

Eine Einführung in die Ausstel-
lung wird Dr. Eva Bambach- Horst
geben. Für die musikalische Beglei-
tung sorgen Charlotte Freiberger
und Jan Rick. zg

i Ausstellung im Fürstenlager,
24.10. bis 30.11., samstags 14 bis
17, sonntags 11 bis 17 Uhr.

Gemeinde St. Georg: Kampagne für die solidarische Weltmission

Vertreibung,
Flucht und Exil
BENSHEIM. Unter dem Leitwort
„Mach den Raum deines Zeltes weit“
hat das Internationale Katholische
Missionswerk missio am letzten
Sonntag in Berlin seine Kampagne
zum Monat der Weltmission eröff-
net.

In Sankt Georg findet an diesem
Sonntag (26.), um 10.30 Uhr, ein the-
matisch gestalteter Gottesdienst
statt. Im Anschluss an die Messe sind
alle herzlich eingeladen, sich im
Pfarrzentrum das Solidaritätsessen
schmecken zu lassen.

Leben in Lagern
Millionen Flüchtlinge leben seit Jah-
ren in Lagern oder sie suchen ihr
Glück in den schnell wachsenden
Megastädten und finden doch nur
ein Leben in Armut. Sie haben keine
Ausbildung, kein richtiges Zuhause
und keine Perspektive.

Der Sonntag der Weltmission,
weist auf diese Problematik hin. An-
gesichts der Tragik von Flucht, Ver-
treibung und Exil ist die Solidarität
mit diesen Menschen eine wichtige
Mission. Natürlich auch die Fürsor-

ge für die Menschen, die zum Bei-
spiel aus Afrika kommen und hier
bei uns Schutz und Sicherheit su-
chen.

Solidaritätsessen
Allzu leicht vergessen viele wie es bei
uns in Deutschland war, als während
und nach dem zweiten Weltkrieg
Flucht und Vertreibung zum Alltag
der Menschen gehörten.

Die ehrenamtlichen Mitarbeiter
des Weltladens von Sankt Georg ha-
ben sich lange mit dieser Thematik
auseinandergesetzt und bieten im
Rahmen des Solidaritätsessen dieses
Jahr Friedenstaler für die Spenden
an, die die Gottesdienstbesucher für
das kostenlose Mittagessen entrich-
ten.

Jeder Euro des gespendeten Gel-
des ist ein Beitrag für mehr Gerech-
tigkeit und Frieden und fließt zuver-
sichtlich direkt in die afrikanische
Projektpartnerschaft des Weltla-
dens, da sie dort persönlich von ei-
ner Mitarbeiterin hingebracht wird
und so keinerlei Verwaltungskosten
entstehen. zg

Zugeschnitten auf Ihr Leben.
Die Sparkassen-Altersvorsorge.
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